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Philosophie.
Schluß.)

3. Zur Philosophie der Gegenwart.
wer die Philosophie der Gegenwart in ihren Hauptoerlretern

kennenlernen will, der greife zu den Selbstdarstellungen der phiio«
fophen (Leipzig. Meiner), in denen Leben und wer? von den Denkern
selbst gezeichnet norden, wer dagegen nur r e i n sach l i ches
Interesse hat, die systematische Philosophie von den lebenden Syste-»
lnatikern selbst erklärt und dargestellt zu lesen, dem sei eine groß
angelegte, von Hermann Schwarz, Greifswald, herausgegebene
Sammlung mit dem Ti te l : „Deu tsche s y s t e m a t i s c h e
P h i l o s o p h i e nach i h r e n G e s t a l t e r n " (Verlin 195j,
Junker K Dünnhaupt; Vand I, 340 S.) warm empföhle«. Denn
wo fände man eine klarere und sicherere Interpretation als bei den
Schöpfern der einzelnen Systeme selbst?! I n dem vorliegenden ersten
Bande kommen Johannes Volkelt -s (beendet von seinen: Sohne Hans
Volkelt), Hermann Schwarz, Hans Driesch, Richard Hönigswald,
Bruno Bauch und Nicolai Hartmann zu Worte, w i r können hier
freilich nicht einmal den Gedankengang der einzelnen Beiträge kurz
skizzieren, ohne den Rahmen einer Besprechung zu sprengen, w i r
können nur sagen, daß die einzelnen Abhandlungen sprachlich so ae>
sormt und leicht überschaubar durchgegliedert sind, daß sie auch als
meisterhafte „authentische" Einführungen in das Verständnis der
einzelnen Systeme und Grundanschauungen gelten dürfen. Da wir
unter den sechs „Gestaltern" auch einigen begegnen, die der Er-
ziehungswissenschaft Bedeutendes Zu sagen hatten (ich weise auf
fHönigswalds Grundlagen der Pädagogik, oder auf Vauchs und
seiner Schüler sIohannsen^ Schriften hin), so wird auch der
Pädagoge manche Anregung an- diesem Buche schöpfen. Der vor-
liegende erste Vand ist ein gute- Gmen für die Sammlung, die in
der philosophischen Literatur die verdiente Beachtung finden wird.

Derselbe rührige Verlag baut in den ^ P h i l o s o p h i s c h e n
F 0 r s ch u n g s b 0 r i c h t e n" in schneller Aufeinanderfolge der ein»
zelnen Hefte eine weitere Sammlung zur Philosophie der Gegen-
wart aus, auf die wir hier schon des öfteren eingehen konnten. Zwei
i'.eue Berichte liegen jetzt vor: von Aarl kareuz über die . .Rechts»
u n d S t a a t s p h i l o s o p h i e de r G e g e n w a r t (Heft 9,
Nq S.. Preis 5 M.) und von Fritz Kaufmann über die ,,Ge»
sch i ch t s pb i I 0 s 0 ph ie der G e g e n w a r t " (Heft 10, ! 5s S.,
Preis 5 M.). Diese Berichte umfassen durchgehend die letzten
30 Jahre in der Entwicklung der einzelnen Gebiete. — L a r e n z
umreißt d ^ Voraussetzungen und Tendenzen der einzelnen philo»
sophischen Richtungen auf Grund ihrer Stellungnahme zu den Haupt«
Problemen der Rcchcs- und Staat-Philosophie. Er beleuchtet zuerst
die logischen Grundlagen des Rechts und der Rechtswissenschaft beim
posiNoiöMUs. bcim Neukantianismus (vor allem: Stammler), in der
phänomenologie und beim kritischen Realismus; cr erörtert dann
das wcrtproblem in der kulturphilosophischcn Richtung, die das
Recht als eine Kulturerscheinung zu begreifen sucht, und den Rela-
tivismus, der einem recht-philosophischen Skeptizismus gleichkommt,
weil er sich darauf beschränkt, festzustellen, was unter diesem oder
jene,« Standpunkte Recht und Gerechtigkeit sein kann. Das
Problem des Naiurrechts betrachtet 3. in seinen Ausprägungen als
rationales Rocht, das auf Kants Rechtsphilosophie zurückgeht, und
als reilgiös-'sittliches Naturrecht, das Cathrcin als einen „Ausschnitt
aus den natürlichen Sittöngesetzsn" verstanden hat. (w i r dürfen
vielleicht in Klamnicvn auf die wertvolle Darstellung Krieck? über

das Nawrrccht der einzelnen 'Körperschaften auf Erziehung hin«
weisen.) Den Abschluß der rcchtsphilosophischen Berichterstattung
bildet „Die Idee des Rechts" vom Standpunkte des transzendentalen
und des objektiven Idealismus. I m Schlnßkapitel skizziert 3. kurz
die Staatsphilosophie der Gegenwart, etwa von der Zeit nach de»;
'Kriege her. we i l wir auf diesem Gebiete wirklich erst in den An«
fangen einer neuen Betrachtung stecken, ist die Kürze des Berichtes
fachlich z. T. gerechtfertigt. I m rechtsphilosophischen Teile hätte
man gern auch ein Eingehen auf besonders zeitgemäße Einzelfragen,
wie die nach dem Wesen des Rechtsstaates, berücksichtigt gesehen. —>
K a ll f m a n n s Bericht führt fehr geschickt und kenntnisreich durch
die Wandlungen und Richtungen der geschichtsphilosophischcn Fo>-
schung. Er beginnt mit den bahnbrechenden Arbeiten der südwest-
deutschen Kantschule, die besonders durch windelband und Rickert
repräsentiert wird. Diese Denker legten zuerst die orkenninistheo»
retische Grundlage der Geschichte im Zusammenhange der Kultur-
Wissenschaften und grenzten sie scharf gegen Begriffsbildung und
Methode der Naturwissenschaften ab. Die Entwicklung führt weiter
über Simmcl und Troeltsch zu einer dringlicheren Besinnung auf die
„Sache", auf das Erkennen der Aufbaugesetzlichkeiten, die in der
geschichtlichen wel l zutage treten. Hier liegt das Verdienst Wilhelm
Diltheys, der um die Erarllndung des geschichtlichen Wesens des
Menschen gerungen bat. Und heute stellen dir Gedanken Heideggers
im Mittelpunkte der Forschung, die vornehmlich dem Wesen der
menschlichen Geschichtlichkeit gelten. So zieht Raufmann die Ent-
wicklung-linie von den Erkenntnistheorien der Geschichte bis zur
geschichtlichen Lebensphilosophie Diltheys und schließlich zur Gnto»
logie der Geschichte, die Heidegger bedeutsam beeinflußt hat. w i r
erkennen aus der aeschichtsphilosophischen Berichterstattung Rauf-
inanns eine innere geistige Wandlung wieder, die uns auf fast allen
geisteswissenschaftlichen Gebieten begegnet, und die die Philosophie
in allen Bezirken des Geisteslebens widerspiegelt. — lieber eins
kleine Schrift, welche die Frage: „ w o ist der M a ß s t a b f ü r
den w e r t der K u l t u r ? " von Ar. Imre Visa (pädagogisches
Magazin, Heft 1333, sangensalza 1,93;, Beyer K Söhne, 52 S.,
Preis l,!.o M.) klären wil l , dürfen wir ohne Schaden hinweggehen,
weil sie nichts Bedeutendes zu sagen weiß. Ich finde, daß sie sich
in Abzweigungen gedanklich verliert und es versäumt, dem Leser
mit logisch weiterführenden Linien zur Klärung und Klarheit zu
helfen. Gerade das philosophische Buch braucht schließlich Slraffuno
der Gedankenentwicklung, klare Herausstellung der Ergebnisse od<n
der Probleme, die der Bearbeitung barrcn. M i t einer geistreichelnden
Betrachtung ist uns nicht gedient. —

wenn wir zum Schlüsse nun das geistige Antlitz unserer Gegen-
wart als Ganzes betrachten, wenn wir das Leben selbst in seiner
lebendigen Wirklichkeit denkend erfassen, wenn wir alle die „un-
philosophischen" Nöte und Leiden unserer Zeit mitbegreifen, dann
erst wird lins die erneuernde Kraft philosophischer Besinnung und
Besinnlichkeit bewußt, dann erschein, Philosophie in prophetischen!
Lichte mit der Aufgabe: das Leben, auch d i e s e s Leben, meistern
zu helfen. Große Denker waren zu allen Zeiten große Verkünder
und Erzieher, auch wenn sie nicht praktisch in die Ilmgestaltung der
Welt eingreifen konnten, auch wenn sie nicht ihre Gedanken und
Ideen verwirklichen durften. Das große Beispiel hierfür ist platon.
Er konnte dem Verfall der Demokratie seiner Zeit nicht Einhalt tun,
und er wirkt trotzdem heute mehr und lebendiger als periklcs. Auch
heule fehlt es nicht an Stimmen der Warnung, die den: Volke aus
unserer „dekadenten" Zeit „aufhelfen" wollen. Ich denke an Speng-
lers Kulturmorphologto, an Theodor Lessings Krit ik am abend-
ländischen Geist; diese Reihe wird fortgesetzt durch cin Buch von
dem Führer der paneuropa«Bewegung. R. N. Coubenhove-Aalergi:
„ L o s v o m M a t e r i a l i s m u s ! " (Panemopa'verlag in wien^
Leipzig, Berlin !«?5z, 250 S., Preis 5,50 M>). Hier wird das
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Schlagwort zu einem hinreißenden Bekenntnis, zu einem Kultur«
Programm: Eine neue Renaissance der Kultur kann nur aus einem
idealistischen Weltbilde aus Kraft und Form, aus Energie und
Harmonie entstehen; nicht Parlamentarismus, Plutokratis und
Kommunismus führen weiter, fondern allein eine Aristo-Kratie, eins
Herrschaft der Besten, die einen neuen Adel als praktischen Ausdruck
ron Idealismus und Heldentum verkörpern. Eins aristokratische
Politik, die den wert über dis Zahl stellt, wird in der heroischen
Ethik verankert sein, die heroische Ethik in der klassischen Schönheit,
die klassische Schönheit in der idealistischen Weltanschauung. Dieser
weg führt aber nicht über den demokratischen weg der (Quantität,
sondern über den aristokratischen der Persönlichkeit. Ein sprachlich
vollendetes Bekennerbuch liegt hier vor uns, das von einem hohen
Ethos getragen wird. Dieses wurzelt letztlich in dem unerschütter-
lichen Glauben an die Führermacht des klassischen Vollmenschen, der
wertvollen Persönlichkeit, die das Chaos zum Kosmos ordnet und
adelt, indem sie zum idealistischen Glauben, zum heroischen Handeln
zurückführt. Erhöhung und Erlösung der Menschheit durch den wahr-
haften Führer! das ist der Kern einer Kulturrenaissance, die der
Verfasser erhofft und ersehnt. Man wird unwillkürlich an G o e t h e s
hohes Lied des Führertums, an M a h o n i e t s G e f a n g , erinnert,
wenn darin die Bedrängten und Hilfefuchenden bitten:

„Bruder,
Nimm dis Brüder von der Ebne,
Nimm dis Brüder von den Bergen
Mi t , zu deinem Vater mi t ! "

dann antwortet der Führer:
„Kommt ihr alle! —
Und nun schwillt er
Herrlicher; ein ganz Geschlechts
Trägt den Fürsten hoch empor! . . «
Und so trägt er seine Brüder,
Seine Schätze, seins Kinder,
Vem erwartenden Erzeuger
Freudebrausend an das Herz." ^ i i r t H i g e l k e .

Psychologie.
Leider sind wir des beschränkten Raumes wegen genötigt, Neu-

auflagen von bedeutsamen Büchern nur kurz zu besprechen, die sonst
eine ausführliche Würdigung verdienen. Dazu gehört in erster Linis
die 6. Auflage von Max Dessoir, v o m J e n s e i t s der S e e l e ,
Ferdinand Enke, Stuttgart, 562 3. mit 4 Tafeln. Preis geh. 16 RM. ,
geb. 13 R M . Die Erfahrungen und Beobachtungen eines reichen
Lebens sind darin niedergelegt. Manche Kapitel sind Beiträge zu
einer Geschichte menschlicher Torheit geworden, andere leuchten tief
hinein in die Untergründe menschlichen Seelenlebens, in ihre aus
dem normalen Verlauf heraustretenden Erscheinungen und in das
weitverzweigte Gebiet der Gcheimwissenschaften, deren Schleier D.
mit kritischer Hand zu lüften sucht. Die von Zeit zu Zeit auf»
tauchenden „Medien" erregen das Interesse der Welt immer aufs
neue, ohne jedoch einen klaren Einblick in die Problematik der Dings
zu geben. D's kritische Betrachtungen weisen uns den Weg dazu in
wissenschaftlicher Gründlichkeit und Klarheit. Ebenfalls die 6. Auf-
lage erlebt das Werk von Aarl Vühler, D i e g e i s t i g e L n t w i c k «
l u n g des K i n d e s , Gustav Fischer, Jena, 1920, 488 S., drosch.
18 M>, geb. 20 M. I n 10 umfangreichen Kapiteln werden die theo-
retischen Grundzüge geboten und die Entwicklung des Kindes in den
einzelnen Lebensaltern und den seelischen Erscheinungen und Epochen
studiert. Das Buch ist wohl die umfangreichste Psychologie des
Kindes in deutscher Sprache. Sein reiches Tatsachenmaterial und
dessen psychologische Auswertung bilden eine sichere Grundlage für
dis Arbeit des Lehrers an der kindlichen Seele, ihre weitere Be-
obachtung unH Erforschung. Für den zielbewußten Lehrer ist das
Studium dieses Werkes Notwendigkeit, es sollte keinem fremd
bleiben. Ein Sammelwerk zu allgemeiner Orientierung ist «L. sauve,
E i n f ü h r u n g i n d i e n e u e r e P s y c h o l o g i e , A. w . Zick-
feldt, Gsterwieck a. H., 1921, 4./5. Auflage, 453 S., geh. 10 M.,
Gzl. geb. 12 M. Eine Reihe hervorragender Wissenschaftler geben
in einzelnen Aufsätzen die Grundzüge der verschiedenen Strömungen
auf dem Gebiete der Psychologie, die in den letzten Jahrzehnten die
Wissenschaft bewegt haben und noch beschäftigen. Da jedes Kapitel
mit einer ausführlichen Literaturangabe schließt, ist zu weiterer ver»
tiefung der Weg geebnet. Die pädagogische Praxis wird unterbaut
durch w . O. Döring, p ä d a g o g i s c h e P s y c h o l o g i e , im
gleichen Verlage, 2./3.. Auflage, 402 S., geh. 10,50 M., geb. 12,50 M.
Daß sich bereits nach kaum 2 Jahren Zwei neue Auflagen nötig ge»
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macht haben, ist ein Beweis dafür, daß das Buch Eingang in dis
deutsche Lehrerschaft gefunden hat und weiterhin stark begehrt wird.
Die Erweiterung einiger Abschnitte über seelische Entwicklung des
Kindes und des Jugendlichen, Charakter, Intelligenz, Phantasie,
Psychologie der Schulklasfe, psychologische Begründung des Arbeits-
unterrichts, des Gesamtunterrichts u. a. werden für die praktische
Arbeit besonders begrüßt werden. I m Verlage von Vuelle u. Meyer,
Leipzig, erschien von Prof. Vr. R. lllüller-Freienfels, Dis Haupt«
richtungen der gegenwärtigen Psychologie im 6.—10. Tausend,
1Z9 S., geb. 1,80 M. (Sammlung Wissenschaft und Bildung). DaZ
Buch charakterisiert in kurzen, treffenden Zügen diejenigen Rich«
tungen der zeitgenössischen Seelenforschung, „die eine klar umriss.nc,
eigenartige Darstellung der Prinzipien der allgemeinen Psychologie
zu geben versuchen". Besonders wertvoll ist dis Kennzeichnung der
in jedem System liegenden besonderen Aufgaben. Ein groß ange-
legtes Werk ist die E i n f ü h r u n g in die Jugendkunde v^n Prof.
Vr. O. Tumlirz, dessen erster Band, D i e g e i s t i g e E n t w i c k «
l u n g des J u g e n d l i c h e n , Jul ius Klinkhardt, Leipzig, 1925,
359 S., geb. 10,60 IN., in dritter, verbesserter Auflage heraus-
gekommen ist. Alle Fragen der Jugendpsychologie werden in diesem
Buche systematisch und gründlich behandelt, die historischen Linien
der Betrachtung aufgezeichnet und die pädagogischen Folgerungen
dargelegt. Das Werk ist geeignet, in den Gcsamtgehalt der Fragen
einzuführen, das 25 Seiten umfassende, sorgfältig durchgegliedert»:
Schrifttumsverzeichnis gibt dis Richtung zu weiterer Vertiefung in
die Einzelfragen an. I m Zusammenhang hiermit sei auf die im
gleichen Verlag erscheinende V i e r t e l j a h r s s c h r i f t f ü r
J u g e n d k ü n d e hingewiesen, die alle jene geistigen Strömungen
der Gegenwart auf dem Gebiets der allgememen Psychologie, der
Philosophie, Pädagogik und Kulturphilosophis kennzeichnen wil l , die
für die Jugendpsychologie bedeutsam sind, (preis pro Jahrgang
8,— M., Einzelheft 2,50 M.)

Ein größeres Sammelwerk, das unter den: Titel „Handbuch der
volksfchulpädagogik" durch den Verlag M. Diesterweg, Frankfurt
a. Main, unter Mitwirkung von Ulrich Peters und Hermann weimer
herausgegeben wird, eröffnet Prof. Vr. Adolf Vusemann mit dem
Buche P ä d a g o g i s c h e J u g e n d k u n d e . 1921, 262 S., preis
geb. 9,40 M. Dem besonderen Zwecke des Gesamtwerks entspricht
die Fassung des ersten Bandes, der die psychologischen werte in Be»
Ziehung setzt zu den unterrichtlichen und erzieherischen Aufgaben der
Volksschule. Dabei beschränkt sich der Verf., der neben den Ergeb-
nissen der Forschung anderer viel eigene Beobachtungen und Er»
fahrungen darstellt, nicht auf des Kind im fchulpflichtigen Alter,
sondern greift auch auf die Vorentwicklung und ihre Bedingungen
zurück und beleuchtet die Bedeutung des Milieus und den Einfluß
der wirtschaftlichen Gegebenheiten sowie die Einwirkungen der
heimatlichen Unweit in Stadt und Land. Aber auch über die Schul-
zeit hinaus erstrecken sich seine Betrachtungen, so daß ein vielseitiges
Bild von der Entwicklung des jugendlichen Menschen vor uns auf-
steigt. Für die weitere Verfolgung der angerührten Probleme sorgt
ein ausführliches Schriftenverzeichnis, das auf die neueste Literatur
besonders Bedacht nimmt. Der Anfang des Sammelwerks ist viel-»
versprechend, wir sehen den anschließenden Veröffentlichungen mit
großem Interesse entgegen.

Für die Praxis der Erziehung schrieb Vr. Max Simoneit, E r »
Z i e h u n g a u f G r u n d der s e e l i s c h e n E n t w i c k l u n g des
M e n s c h e n , L. Oehmigke, Berlin, 22? S., geb. ?,— M. Das in
seinem ersten Band über die theoretische Grundlegung spricht und
die Erziehung des Kindes im ersten bis dritten Lebensjahr behandelt.
Die auf wissenschaftlicher Grundlage und praktischer Erfahrung be-
ruhenden Erkenntnisse und Schlußfolgerungen kann man gelten
lassen, wenn der Verf. aber beabsichtigt, Mütter für seine Gedanken-
gänge zu gewinnen, so ist eine durchgreifende Säuberung der Dar»
ftellung von unzähligen Fremdwörtern dringende Voraussetzung.

Erdkunde.
Handbuch öer gssgravtzischen Wissenschaft. D i e L ä n d e r der

<2rde i n N a t u r , K u l t u r u n d W i r t s c h a f t . Akademische
vcrlagsgesellschaft Athenaion, Wildpark-Potsdam. Herausgegeben
von F r i t z K l u t e . Etwa 4,000 größere Textbilder und Rärt-
chcn, gegen 200 Farbenbildcr, viele Kartenbeilagen. I n Liefe-
rungen zn je 2,40 M.

von den, in N'c'. ^ (Januar M y besprochenen monumentalen,
prächtigeil Werke liegen ^ weitere inhaltsreiche Lieferungen vor.
I n Lieferung ? setzt R l u t e die Geographie Afrikas fort' er
behandelt die Qmdschaft, pflanzen- und Tierwelt Nordafrwas,



Nr. 10
Abcssiniens, Gstafrikas, Bevölkerung und Kultur Afrikas. I n Lie-
ferung 8 (Südamerika) macht R ü h n Argentinien zum Gegen-
stand der Betrachtung. I n Lieferung 9 führt G e i s l e r den
Leser weiter durä^ West- und Nordaustralien, jd ist Zentral- und
Südausiralien gewidmet. I n ^ führt M a u l t die Darstellung
Südamerikas mit der Schilderung Vrasiliens fort und beginnt mit
dem gewaltigen tropischen Urwaldgebiet des Amazonas. (Queens-
land, Neu-Südwales, Victoria, Tasmanien und ihre Städte er-
fahren in 1.2 und ^3 durch G e i s t e r eine eingehende Würdigung.
^ und !̂ 5 führen uns wieder nach Afrika zurück: w , i t t s c h e l l
beschreibt die drei Atlasländer Marokko, Algerien und Tunis. I n
^6 und !̂ ? schließt G e i s t e r den Erdteil Australien ab und
B e h r m a n n führt in ^? in die wunderwclt Ozeanien ein. I n
den letzten vorliegenden drei Lieferungen kommt wieder M a u l l
zu Worte. Er schildert weiter das riesige feucht-heiße Urwald-
aebiet um den Amazonasstrom mit seiner kanm erforschten pflanzen-
und Tierwelt, mit den primitiven Indianerstäminen, mit seinem
curopäerfeindlichen Klima und behandelt dann die weiten Wirt-
schaftsräume Nordost-, Zentral- und Südbrasiliens mit ihrer Plan-
tagen- und l)iehwirtschaft. — Die Erwartungen, welche die An-
fangsliefcrungen weckten, haben die vorliegenden erfüllt, wenn
sich die folgenden Lieferungen nach Inhalt und Ausstattung auf
gleicher Höhe halten, dann verdient — wie wir sch^n bei der
ersten Besprechung sagten — dieses groß angelegte unternehmen
weitgehendste Unterstützung, das Werk weiteste Verbreitung.

Hans Spethmann, V a s l ä n d e r k u n d l i c h e Schema i n
d e r deu tschen G e o g r a p h i e . Rümpfe um Fortschritt und
Freiheit. 2H0 S. Ganzleinenband ^2 M. Berlin I .M, Reimar
Hobbing.

Sp. ist der Verfasser der „Dynamischen Länderkunde" (Breslau
^928, Hirt), die bei ihrem Erscheinen in FactLreisen ungeheures!
Aufsehen erregt und unter den Hochschullehrern der Geographie
einen heißen persönlichen Kampf entfesselt hat, über den der
2. (kleinere) Teil des vorliegenden Buches: „Kämpfe um Freiheit"
berichtet. Uns interessiert in erster Linie der Hauptteil: „Kämpfe
um Fortschritt", in dem sich Sp. mit dem länderkundlichen Schema
auseinandersetzte, wie bekannt, bringt die wissenschaftliche Länder-
kunde die Darstellung von Land- und Leuten eines Gebietes meistens
in einer Reihenfolge, die in ihren Grundzügen immer die gleiche
ist. Es werden zunächst Geologie und Morphologie einer Gegend
behandelt, dann folgen Klimatologie und Gewässerkunde, hierauf
pflanzen- und Tierwelt und schließlich die Menschen, die nach
verschiedenen Gesichtspunkten gewürdigt werden, so nach Bevöl-
kerungsdichte, Siedlungsart, Verkehr, Handel und Verwaltung. Ver-
fasser forscht in eingebender weise der Herkunft und der geschicht-
lichen Entwicklung dieses Schemas nach und beleuchtet die gegen-
wärtigen Begründungen. Meistens wird für die Berechtigung des
Schemas ins Feld geführt, daß es die beste Gewähr für die
Aufdeckung der kausalen Beziehungen gibt. Daß diese vermeintliche
Kausalität auch unecht sein kann, zeigt er an einem Beispiel, wie
auf induktivem Wege vielerlei Anhaltspunkte für Zusammenhänge
gewonnen werden, um zu einer dynamischen Länderkunde zu kommen,
ist der Inhalt des nächsten Kapitels, dem praktische Beispiele folgen.
Die länderkundliche Verknüpfung, Fragen zweiter Ordnung, die
Sphärologie und Möglichkeiten geosophischer Erkenntnis schließen
den Hauptteil des Vuches ab. — wer sich mit der geographischen
Wissenschaft eingehender beschäftigt, kann heute Sp. nicht mehr
übergehen; er muß sich mit ihm auseinandersetzen. Und da es
in der Schulgeographie seit Jahrzehnten vielfach Brauch ist, eine
jede Unterrichtseinheit nach dem alten Schema zu behandeln, wird
cs ihre Aufgabe sein, zu prüfen, ob und wie weit die Ideen des
Verfassers für den Unterricht fruchtbar gemacht werden können.
Die Erdkundelehrer seien auf Spethmanns Bücher besonders auf-
merksam gemacht.

J a h r b u c h d e r G e o g r a p h i s c h e n G e s e l l s c h a f t Z u H a n n o v e r f ü r
d a s J a h r M 0 . Hannover M O . 200 S. mit Bildern und
Skizzen. Ladenpreis 6 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Das Jahrbuch enthält eine Sammlung von Aufsätzen. I m
ersten berichtet W a g n e r über geographische Wanderungen in
der Lüneburaer Heide, V o r n s t e d t gibt eine Siedlungsgeographie
des nördlichen Harzvorlandes; dann folgt ein Aufsatz U h d c n s
über de» mutmaßlichen Autor der Ebstorfer Weltkarte. Den Ucbcr-
gang von der Heimat zur Fremde bildet eine Schilderung der
deutschen Siedlungen in Australien von G e i s I e r. Unter den
fremden Ländern finden wir. weiter Spanien, Trinidad, Armenien
und die Türkei vertreten. L a u t e n fach gibt eine Darstellung
der Stadt Cucnca und ihrer Umgebung östlich von Madrid sowie
der Felsenstadt Ciudad Encantada. P a s s a r g e behandelt den
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Asphaltsee auf Trinidad und R r e b s schildert eine Reise durch
den sowjetrussischen Teil von Armenien. V a r t l c h berichtet über
seine M 0 ausgeführte Reise nach der Türkei. Zwei allgemeine
Aufsätze: Die Teilung der Erde in Z?nen gleicher Größe von
B ö h m und Ueber Volksdichtekarten von G r e i m schließen das
Jahrbuch ab. — Für die Gediegenheit der Beiträge bürgen die
Namen der Verfasser.

Paul hartig und Wilhelm Schellberg, H a n d b u c h d e ,
A m e r i k a k u n d e . Frankfurt a. M . M ^ , Moritz Diesterweg,
22« S.. Preis ,2,— m.

Das Handbuch der Amerikakunde gehört der Sammlung „Hand-
bücher der Auslandskunde" an. Diese Handbücher verfolgen als
Ziel das wissenschaftliche Erfassen und verstehen der großen Kultur-
völker der Menschheit in der Eigenart und Mannigfaltigkeit ihres
Daseins und Werdens. Sie sollen dazu beitragen, bessere und
sichere Grundlagen kultureller Zusammenarbeit durch vertieftes ge-
genseitiges Sich-Kcnnen und Sich-Verstehen der verschiedenen großen
Kulturvölker der Menschheit zu schaffen. I m Rahmen dieser Auf-
gabe bietet A. H a u s H o f e r eine Landeskunde der vereinigten
Staaten (mit „Amerika" sind in dein Buche die vereinigten Staaten
von Nordamerika gemeint); Hermann L e v y gibt ein Bild von
der Wirtschaft des Landes; L u d w i g M ü l l e r berichtet über
das Staats- und Gesellschaftslcbcn, M a g d a l c u e Schoch gibt
einen Uebcrblick über das Recht der vereinigten Staaten; W a l t he r
F ischer spricht über amerikanisches Englisch; M u t s c h m a n n
über amerikanische Literatur und am.'rikanisches volkstum; H y l l a
behandelt das Bildungswcsen der vereinigten Staaten und I u l i u s
R i c h t e r verbreitet sich über Religion, Kirche und Philosophie
in Nordamerika. >— Die einzelnen Sachbearbeiter sind gute Kenner
ihres Teilgebietes. I n ihrer Gesamtheit bieten die Beiträge ein
objektives Bild der Volksart und der Kultur der vereinigten
Staaten. Das Buch kann zum Studium bestens empfohlen werden.

Fritz Mielert, B i l d e r a t l a s zu H a r m s E r d k u n d e .
Heft ^: D e u t s c h l a n d , Heft 2 : E u r o p a . Je ^6 Seiten mit
1,28 Tiefdruckbildern im Format H,5X8 om. I n Schutzumschlag
steif kartoniert je 0,55 M., ohne Umschlag zum Beilegen in den
Atlas je 0,H0 M. Leipzig, List u. von Bressensdorf.

Der wert des Bildes für den Erdkundeunterricht und die
vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten brauchen nicht mehr erörtert
zu werden. Der durch seine trefflichen Aufnahmen bekannte Her-
ausgeber hat sich der dankbaren oder undankbaren Aufgabe unter-
zogen, einen Vilderatlas für die Hand des Schülers Zusammen-
zustellen. Neben technischen, praktischen und wirtschaftlichen bieten
sich sachliche Schwierigkeiten mancherlei Art. Der Herausgeber sagi
ganz richtig: „Es ist nicht schwer, einen umfang- und inhaltreichen
Vilderatlas zu schaffen; es war aber bei a l̂er scheinbaren Einfach-
heit dieses Bilderbuches fast ei» Kunststück, in nur 8 Bildern das
Wesen einer Landschaft bzw. eines Landes zusammenzudrängen."
<Vb das überhaupt immer möglich sein wird? Hier wird man dieses
oder jenes Bild als typisch vermissen; dort wird man auf dieses
oder jenes Vild als nicht wesentlich für die Landschaft ver«
zichten wollen. Das ist eben das Kunststück, gerade bei einem
Schülerheft es allen recht zu machen. Jedenfalls aber wird der
Erdkundelchrcr den vorliegenden Vilderatlas als wertvolles Lehr-
und Hilfsmittel begrüßen; den Kindern werden die schönen Bilder
viel Freude machen.

G. von Seydlitz'sche G e o g r a p h i e . Hundertjabr-Ausgabe.
E u r o p a (ohne D e u t s c h l a n d ) . Unter Mitwirkung ' von
Wilhelm volz herausgegeben von R. Arause, 2?. Reinhard und
A. voppel. I n Ganzleinen gebunden 48 M., auch in Raten. Bres»
lau l y I l , Ferdinand Hirt. Die einzelnen Teile Europas sind von
verschiedenen Bearbeitern dargestellt. Unter ihnen sieht man die
Namen der ausgezeichnetsten Spezialisten; es sind die besten Kenner
der betreffenden Länder und Gebiete. Trotz der großen Zahl der
Bearbeiter und der Eigenart der Autoren konnte die Einheitlichkeit
des Gesamtwelkes gewahrt werden: Die Behandlung der einzelnen
Länder erfolgt gruppenweise nach den großen natürlichen Landschafts»
einheilen, in die der europäische Kontinent zerfällt, und zwar so,
daß der Darstellung einer Gruppe von Ländern jedesmal ein Ueber»
blick über denjenigen Großteil Europas vorangebt, dem jene Länder
angehören, und^daß für die Behandlung der einzelnen Länder die
Gliederung in eine Ueborsicht und eine Schilderung der natürlichen
Landschaften überall durchgeführt wurde. — Der Band umfaßt nahezu
1200 Seiten. Dem Text sind nicht weniger als 321 Karten und Dia«
granime sowie Hoo Bilder und 8 farbige Tafeln eingegliedert. Auch
dieser 2oydlitz-Bant> ist, wie seine beiden Vorgänger, in jeder Be-
ziehung eine Glanzleistung; denn man weiß nicht, was man zuerst
lobend hervorheben soll: die Gediegenheit und wissenschaftliche Zu«
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verlässigkeit des Tertcs oder die instruktiven Tcxtkartcn und Zkizzcn
oder die prächtigen Naturausnahmen in künstlerischer Ausführung
oder was auch nicht unerwähnt bleiben darf, das schöne Gewand,
überhaupt die ganze Ausstattung de- Buches. Hier ist die oft ao
brauchte Empfehlung: «Dies Auch sollte in keiner Lchrerbücherci
fehlen", tatsachlich einmal am Platze.

Ousiao Vrann, G l u n d z ü g c der f> h v s i o g c o g r a ph i c.
2. Band: Allgemeine vergleichende ßhvsiogeographie. 3. Aufl .
256 S.< geb. l0 IN. Berlin i950, Tcllbner. Aus der „I'!«v«;icHl
s)60Fl^pl,v" von Davis entstanden, steht auch dieser 2. Band nur
noch durch einige Abbildungen und Textstücke in Beziehung zu dem
ursprünglichen Werke. während der l . Band die Grundlagen der
Klima- und Wetterkunde unter eingehender Würdigung der geolo»
gifchen Grundlagen der Morphologie, besonders der analytischen,
behandelt, bringt der vorliegende 2. Band die synthetische Morpho-
logie und die. Verbreitung von Bau und Formen, von Boden, von
Klima und von pflanzen über die Erde. Das Hauptgewicht ist auf
die Morphologie gelegt worden. N? Abbildungen, Skizzen, Block-
diagrammo und Naturaufnahmen typischer kandschaftsformen, , cr>
läutern den Tcrt. Das Auch eignet sich zum Studium bei der vor»
bercitung auf die Mittelschullchrerprüfung.

Friedlich Solgcr, D e r V o d c n N i e d e r d c u t s ch I a n d s
nach s e i n e r l e t z t e n V e r e i s u n g . «55 Seiten mit 5< Ab-
bildungen im Text und auf Tafeln. Geh. 6 M., geb. 8 M. Berlin
^931, Dietrich Reimer (Ernst vohsen). Das Buch bildet eine Ein-
führung in die nacheiszeitliche Geologie Norddcutschlands. Es be-
schäftigt sich mit den Formen, die erst nach der Eiszeit gebildet oder
umgebildet worden sind. Die Zeit nach dcm Abtauen des Eises
gliedert Verf. in vier Abschnitte, in die Abschmclzzcit, Dünenzeit,
Humuszcit (ältere und jüngere) und in die Kulturzeit. Bei seinen
Darlegungen knüpft er möglichst an Beobachtungen an und führt
auch in die wissenschaftlichen Streitfragen ein unter Heranziehung
einer reichhaltigen Literatur, die es ermöglicht, sich mit dieser oder
jener Einzelfrage näher zu beschäftigen. Der Vermittlung einer
klaren Anscl>auung von den Grundbegriffen und Erklärungsversuchen
dient eine große Zahl überaus lehrreicher Blockdiagrammo wie sie
S. meisterhaft zu entwerfen versteht. Auch einige besonders typische
Fliegeraufnahmen find dem Buche beigegeben worden. I n grund-
legenden Fragen über die Geologie des Norddeutschen Flachlandes
geht der Verf. bekanntlich eigene Wege, wer sich mit diesem Teile
unseres Vaterlandes näher beschäftigt, darf das neueste Werk 5ol-
gers nicht unberücksichtigt lassen. Es fti zum Studium bestens emp<
fohlen.

Albert Müller, V o r b e r e i t u n g e n f ü r den e r d k u n d >
l i c h e n U n t e r r i c h t . 3. Tei l : D a s a u ß c r d e u t f c h e
E u r o p a . I . u. q. Auf l . 5Y4 5. Geh. 9 M.. geb. , , M. Gster«
wieck «930, Zickfcldt. Fachlich hallen dicfe Vorbereitungen erfreu»
licherweise fest an der geschlossenen Einheitlichkeit der Erdkunde.
I n der Anlage gehen sie bei den einzelnen Unterrichtseinheiten den»
selben weg: z. Arbeitsmittel, 2. Arbeitszicl, 3. Arbcitswcg, 4. Ar»
beitsergcbnis, 5. Anwendung. I n den einzelnen Teilen bietet der
sachkundige Verf. ein erschöpfendes Material und reiche und viel«
seitige Anregungen. Gleichviel, welche Stellung man zu präpa»
rationen einnimmt, in richtiger Anwendung wird das Buch dem Erd-
kundelchrcr hei seiner Vorbereitung cinc wertvolle Handreichung
bieten.

Fritz wendt, D i e E i n f ü h r u n g der ge 0 g r a p h i s ch c n
G r u n d b e g r i f f e . 2. Aufl., 6t 3., 5,4s» M. Langensalza , Y I ! ,
Beyer K Söhne. Verf. hat bei seinen Ausführungen hauptsächlich
den Unterricht in der Serta der höheren Schule im Auge. Einen
breiten Raum nehmen die Hinweise auf die verschiedenen Lehrbücher
dieser Klasse ein. I n bezug auf das Scydlitz-Lchrbuch bezieht er sich
auf eine Ausgabe von vor zehn Iabrcn. Die bekannte „Lücke" füllt
das Hcftchen nicht aus.

Franz Draegcr «. lvalicr Breidenbach, E r z i e h u n g zum
g e o g r a p h i s c h e n D e n k e n . Ein methodischer Vorschlag.
144 S. mit Skizzen. 3,50 M. Köln 1920, Gilde-Verlag. Der
erste Teil des Buches beschäftigt sich mit der Gewinnung grund-
legender geographischer Gedanken, es werden eine Reihe methodischer
Fragen erörtert. Der Zweite Teil wil l die Tatsache bereitstellen,
die zur Durchführung der vorher gekennzeichneten Gründlagen er-
forderlich sind, vielen Ausführungen stimme ich restlos zu, manche
möchte ich sogar noch unterstreichen, wie z. B., dah die Erziehung zum
geographischen Denken eine Hauptaufgabe erdkundlichen Unterrichts
ist, daß wir unbedingt zu einer stoffbcjchrä'nknng kommen müssen,
wenn Arbeitsunterricht praktisch durchgeführt werden sott, daß der
Schüler mit gewissen fundamentalen Tatsachen vertrau: sein mutz,
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daß wir mit dem alten Schema (sage, Grenzen, Größe l:fw.) brechen
müssen, daß der Wirtschaftsgeographie ein breiterer Raum zu-
gewiesen werden muß u. a.; aber in anderen grundlegenden Fragen
bin ich doch anderer Ansicht, wie etwa: Die passargeschen Ideen
— diese haben die Verf. offenbar im Auge — haben sich in der
wissenschaftlichen Geographie noch lange nicht so allgemein durch»
gesetzt, daß wir sie heute schon für die Volksschule auf eine „eiemeN'
tare Formel" bringen können und die Stoffeinteilung nicht nach
tändern, fondern nach Landschaftsgürteln vornehmen müßten (übri-
gens lassen sich Landfchaftsgürtel auch bei der Behandlung der
fremden Erdteile zwanglos einordnen). Bei Uebernahme des Stofs'
planes für den abschließenden Unterricht bleibt für die tändcrkun'»:
Deutschlands Europas und der fremden Erteile für das 3. und
6. Schuljahr viel zu wenig Zeit; bei Stoffverteilungen darf nicht
allein die Wissenschaft, fondcrn müssen auch die Bedürfnisse des
praktischen Lebens richtliniengcbcnd sein. Auch die viel zu starke
Betonung der physikalischen Geographie vermag ich nicht gutzuheißen.
Zweifellos von Reinhard beeinflußt, können wir in der Volksschule
die Wirtschaftsgeographie des deutschen Vaterlandes nicht in die
Weltwirtschast einordnen; ich halte den umgekehrten weg für den
richtigen: vom Wirtschaftsleben des Deutschen Reiches ausgehen.
So schlecht ist es mit dem erdkundlichen Unterricht in der Volksschule
doch nicht bestellt,, daß man behaupten könnte, alle Ansätze einer
Reform feien nur versuche geblieben; über das Anfangsstadium sei
man wenig hinausgekommen. I n vielen Fragen gehen die verp
in ihren Forderungen über die Zielo der Volksschule weit hinaus,
so daß eher von einer Stoffcrweiterung als von einer stoffbeschrätt"
kung die Rede fein kann; selbst in der höheren Schule braucht Man
auf manche Einzelheiten nicht einzugehen. Aber trotzdem: Das
Buch durchweht ein fortschrittlicher Geist; es ist der Beobachtung
wert.

Vebes-Schlee, G r o ß e r S ch u l a t l a s. N6 Kartensciten.
I n Leinwand gebunden ?,20 M. 73. 'Aufl . Leipzig !93l , Wagner
^ Debes. Ein vergleich mit der Auflage von Ü9I5 Zeigt, daß etwa
die Hälfte der alten Karten verschwunden sind, daß die Karten, die
nur eine geringe Veränderung erfahren haben, noch nicht ein Fünftel
beträgt, daß viele andere weitgehend umgestaltet worden sind und,
fast die Hälfte der Seiten völlig neu ist. Vorzüge der Neubearbeitung
sind: Große Zahl der Karten, Anwendung verschiedener ^rojek«
tionen, vielseitiger Inhalt , Wechsel in der Darstellungswcisc, starke
Betonung der Wirtschaflskartcn, senkrechte Beleuchtung, harmonische
Farbskala, klare und saubere technische Ausführung, gefälliges
Format. Der Atlas ist für höhere Schulen sehr zu empfehlen. Zu
verwundern ist, daß der Herausnebcr bei den Wetterkarten noch nicht
die FronNheorie berücksichtigt. f>aul K n o s p e .

Rechnen.
H5 rechne ich. Rechenbuch für die Grundschule. 2. Hess.

90 Seiten. 1,50 R M . Verlag Gotthelft, Kassel.
Das Buch bietet eine sorgfältig aufgebaute Sammlung von

Rechenaufgaben für das zweite Schuljahr. Es wird dem Lehrer,
dem das Gebiet neu ist, Anregungen geben.

«Lrler, w i r r e c h n c n. Verlag Rlinkhardt, Leipzig. Ausgabe ^.
in 7. L in 4 Heften.

Die Voraussetzung sür den Anfangsunterricht sind Rech-.'nwürsef.
Den einzelnen Rechcnfällcn werden eingekleidete Aufgaben oder
Aufgaben aus begrenzten Sachgebieten vorausgeschickt, denen in den
ersten Heften zahlreiche Uebungsaufgabcn mit reinen Zahlen folgen.
I n den letzten Heften überwiegt das Darbieten übersichtlicher Zu-
sammenstellungen von Zahlen, die besonders erd» und wirtschafts-
rundliche Verhältnisse berücksichtigen. Sie bieten jedem Lehrer wert-
vollen Stoff. Es wird frühzeitig das verwenden selbstgefertigter
Preislisten angeregt, dauernd auf zweckmäßige Wiederholung hin»
gewiesen und mit Orobe-Rcchenaufgaben abgeschlossen. Die Grund»
schulheftc sind in lateinischer Druckschrift gefetzt. Nicht verständlich
ist die Anwendung des Aürzungsstrichcs von rechts oben nach links
unten; das vermeiden von Fehlerquellen ist für das Rechnen k e i n e
Kleinigkeit. — Ausgabe I! unterscheidet sich von ^ durch Anzahl,
Art und Auswahl einiger Aufgaben.

Rechenbuch für volt-fchulen. I n 5 Heften. Bearbeitet von
D r e s d e n e r Schulmännern. Neue Ausgabe. Verlag Schlimpert
H püschel, Dresden-Meißen. '

Die Rechenstoffe sind aufs engst« mit der Bearbeitung eines
oder mehrerer Sachgebiete verbunden. Ihre Auswahl durchleuchtet
den kcbensraum des Kindes mit der Zahl! Ausstellungen nicht grund-»
fäylicher A n : Der Gvößcnunterschicd de? Buchstaben, die bei der



.Dczimalrschnung für die Vczeiä^nung des Stellenwertes gewählt
sind, ist zu gering. Es ist nicht zweckmäßig, ans die Umschlagseiten
die Aalender eines bestimmten — verflossenen — Jahres zu drücken.
Zwei leiten „Sächsische Staatslottcrie" im dritten Heft?

Frohes Rechnen! Rechenbuch für Rhein, Mosel und Saar.
I .Heft , l 24 Seiten. ,,40 R M . Paulinus-Druckcrci, Trier.

Das Vuch benutzt die Erfahrungswelt der Rinder, um sie im
5. und 6. Schuljahr mit dem unbegrenzten Iahlenraum, dem Ge^
brauch der Maßs und Münzen usw., der Bruchrechnung vertraut
zu machen. Es ist ein vorzügliches Hennatbuch nach der Auswahl
der Sachgebiete, ein gutes Lehrbuch nach dein Aufbau des Stoffes
und dem Umfang der Aufgadenzahl. Seinen Titel trägt es mit Recht.

Thieme und Schlossers Rechenübungen für Volksschulen. Aus»
gäbe ^ in 6 Heften. ). Heft. W4 Seiten. ;,l«) RUl. Veiheft znnt
5. Schülerheft. q8 Seiten. ^ R M .

Das Heft ist für das 6. und — vor allem — das 7. Schuljahr
bestimmt. Es bietet einen vertiefenden Einblick in den Zahlen-
aufbau, Uebung der Rcchcnfälle mit großen Zahlen und Vrüchen.
Der Hauplteil ist der Hundertel» (?s-) Rechnung bestimmt. Die Ve-
ardciter benutzen die Rühnelschcn Tafeln. Sie legen überall Gewicht
auf das Gewinnen von Größen» v 0 r ste l l u ngc n, also auf an-
schauliches Erfassen der Verhältnisse und regen stets zur Verwen-
dung klärender Skizzen und Vilder an. Eigenartig vorarbeitend
wirkt im ersten Vagen die Verwendung von Vuchstabcn zur Ge-
winnung einer großen Zahl von Aufgaben. Hinweise für die Durch»
arbeitung und Lösungen bietet das Vciheft. An den Vüchern hat noch
Prof. Uü'hncl mitgearbeitet.

Thoden-Hcheidtmann.Vecker, MathsmMchc- ltnierricht-werk für
Mittelschulen. R e c h n e n für Mittelschulen. !. Teil, 79 Seiten,
«.30 R M . 2. Teil. 65 Seiten, l.20 R M . 3. Teil, 93 Seiten.
1,50 R M . — R a u m l e h r e für Anaben-Mittelschulen. 273 Seiten.
5,90 R M . G. Groteschc Verlagsbuchhandlung. Verlin.

Der Aufbau des Werkes ist klar. Zur anschaulichen Entwick-
lung der notwendigen Erkenntnisse sind viel Abbildungen und Skizzen
eingestreut; einige erscheinen — besonders im ersten Rechenheft —
entbehrlich oder verfrüht. Zum Ucben der einzelnen Rechenfälle
sind ausreichend Aufgaben mit reinen Zahlen und zahlreiche ein»
gekleidete und angewandte Aufgaben gegeben. Dabei wird der
Hinweis auf Erzeugnisse bestimmter Firmen (Kalender) besser ver-
mieden; die Fahrpreise für Eiscnbahnkilomcter sind geändert worden;
die Abkürzungen ./ i und Pf. sind z. Zt. nicht berechtigt und nicht
einwandfrei.^) — I n der Raumlehre ist die Stereometrie in den
geometrischen Lehrgang gut eingearbeitet. Auch hier sind die Auf-
gaben, soweit sie nicht rcienen Uebungszwecken dienen, auf die
Wirklichkeit eingestellt. Es wird so reichlich Stoff geboten, daß der
Selbsttätigkeit des Lehrers noch Raum bleibt. — Das Werk scheint
für seine Zwecke gut geeignet.

A. Vüttners Anleitung für den Rechen- und Raumlehre-
«nierrichi. Neubearbeitung von G. Teichmann. 2. Teil, 124 Seiten.
2.90 R M . 3. Teil, ,43 Seiten, 5,25 R M . Verlag Ferdinand Hirt
und Sohn in Leipzig.

Die Teile gehören zur 27. Auflage des bekannten Mcthodik-
wcrkes. Sie bieten den Stoff für die mittleren vier Volksschuljahre:
unbegrenzte Zahlenreihe. Vruchrechnung, Rechnungsarten des bürger-
lichen Lebens. Die Ausführungen zu den auftauchenden Fragen find
sehr gründlich, die Anleitungen für den Unterricht praktisch.

L i n d h 0 r st.

Volkswirtschaftslehre.
?r. Zeiger, V o l k s w i r t s c h a f t i n w o r t u n d V i l d .

tcipzig lyZ!, G. A. Glceckner. ,42 S. 2.80 M.
Verfasser wil l die volkswirtschaftlichen Probleme in „anschau«

lichcr und gemeinverständlicher weise" darstellen, um den Schüler
zum selbständigen Denken ,>nd zu eigener Urteilsbildung zu führen.
<vb das letztere Ziel erreicht wird, ist fraglich, daß aber Volkswirt»
schaftliches Verständnis durch die Art der Darstellung erzielt wird,
ist anzunehmen, wenn auch die Darstellung durch das wort An»
ttänge an einen nicht gerade bildkräftigen Lcitfadensiil nicht immer
vermeiden kann, fo ist sie doch durchsichtig und für ein Schülerbuch
nicht zu schwierig. Die Anschaulichkeit wird durch das „AUd" ver'
mittclt; in glücklicher weise find schwierigere Zusammenhänge
durch graphische Darstellungen — zum Teil unter Anlehnung an
Arictsch's Handelskunde in wildern — rerdeutlicht oder durch das
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Vild beleuchtet worden, in der wirkungsvollen Art, diö „Wirtschaft
und Statistik", „Der Heinnndienst" und andere ähnliche Zeitschriften
seit langem anwenden. In» ganzen eine erfreuliche Neuerscheinung,
die auch dem Lehrer, der mit den angewendeten vcranschaulichungZ"
Mitteln noch nicht zu arbeiten gewöhnt ist, sicher viele Anregungen
wi>d geben können. ,

l?. Sieveking, G r u n d z ü g e der n e u e r e n W i r t »
s c h a f t s g c s c h i c h t c vom l?. Jahrhundert bis zur Gegenwart.
3. Auf l . Leipzig, V. G. Teubner.

Die vorliegende fünfte Auflage ist im ersten Teil der Darstellung
wesentlich abgeändert; an die Stelle polemischer Ausführungen sind
sachliche Darlegungen getreten, im ganzen ein vorteil für die
Schrift, die in glücklicher Weife die wesentlichen Linien der neueren
Wirtschaftsentwicklung darstellt.

Emil Lorenz, D e r deutsche E x p o r t u n d I m p o r t ,
Hainburg ,929, <ü. Aoyscn. ? M.

Das Vuch bietet außerordentlich viel Material für die Praxis
des Einfuhr- und Ausfuhrhandels in glücklicher Darstellung; Ver-
fasser hat sich mit Erfolg bemüht, „alle theoretischen Tüfteleien zu
vermeiden". Es ist gedacht als Lehrbuch für die Gberklasfen der
Handelsschule,», und es ist anzunehmen, daß es hier wohl am
Platze ist.

Aarl r. h. Aa, G r u n d r i ß d e r W i r t s c h a f t - «
g 0 0 g r a p h i c (mit Verücksichtigung der Vürgerkunde) für
Handels- und kaufmännische Verufsschulen. 9. Auf l . Leipzig 15929.
V. G. Tcubner. 2,40 M.

Die vorliegende neunte Auflage des anerkannten und gern de«
nutzten Vuches weist keine wesentlichen Aenderungen auf, wenn
man von den Erweiterungen einzelner Abschnitte, die dein Ganzen
zum vorteil gereichen, absieht. Deshalb mag ein erneuter empfehlen»
der Hinweis genügen.

Dr. Aarl Zetsche, G e o g r a p h i e u n d W i r t s c h a f t . Wirt«
schaftsgcographie für Handels- und kaufmännische Verufsschulen.
Verlin-Zehlcndorf, Sieben->S<äbe°Vcrlag. q.,20 M.

„An guten Wirtschaftsgeographien ist kein Mangel", wie der
Verfasser des Buches im Vorwort schreibt; er begründet die neue
Bearbeitung des Stoffes mit der Notwendigkeit, neuzeitlichen wirt«
schaftsgeographischen Bestrebungen, modernen tehrplänen und den
Bedürfnissen des werdenden Kaufmannes gerecht zu werden. So ist
zwar nicht etwas völlig Neues entstanden, aber doch eine gute
Wirtschaftsgeographie neben anderen, die den Anforderungen in
bezug auf Inhalt und Darstellung genügen dürfte. Die Wahl Hcs.
Papiers durch den Verlag fchcint mir dagegen nicht glücklich.

R. Maaß, w i r t s c h a f t s k u n d c . 3. Auf l . tangcnfahq
l92<), I u l . Veltz.

Ein Handbuch, in erster i in ie für den nebenamtlichen sehrer
der Verufsschule bestimmt, geschrieben unter dem Gesichtspunkt, daß
man vom nebenamtlichen sehrer ein Quellenstudium nicht erwarten
könne; infolgedessen als präparationswerk gestaltet, das einmal den
zu behandelnden Stoff bieten, zum andern Hilfen für den Unter«
rieht des lehranfängcrs geben soll. Der Stoff ist einwandfrei dar»
gestellt, über die didaktische Form kann man sehr verschiedener
Meinung sein. Als Ratgeber für Stoffauswahl und »umfang wird
es gebraucht werden können, als „Handbuch", das andere überflüfsig
„lachen könnte, reicht es nicht ans. Daß es auf den nebenamtlichen
kehrcr zugeschnitten ist. kann ich mithin nicht als Vorzug an-
sehen. <V. S .

^taalsbürgerkundc.

,-) Druckfehw: I. S. l6. Nr. 2?<i; S. 2 l , Z. , :

Job. Aempkens, A r b e i t s b u c h z u r V ü r g c r k u n d e
a l s G e m e i n s c h a f t s k u n d e . Freiberg i. Sa. 5930, Ernst
Mankifch. Geb. 2.qo M.

Der Verfasser des vielbeachteten Vuches „Vürgcrkunde als Ge«
mcinschaftskunde" hat in der vorliegenden Schrift eine als Arbcits»
buch woh! verwendbare Ausgabe des größeren Werkes für die Hand
der Schüler geschaffen. Dabei ist allerdings der Vegriff „Arbeits-
buch" recht weit zu fassen; es handelt sich um ein Lehrbuch, das sich
allerdings durch die Darstellungsart empfiehlt, das den Stoff durch
graphische Hilfsmittel weitgehend verdeutlicht und Aufgaben stellt.

A. Vicrther, De in E i g e n t u m s r e c h t , kauacnsalza 1920,
Julius 25eltz. 5,?5 M.

Eine begrüßenswerte Neuerscheinung, in der ein erfahrener
Verufsschulpadagoge zeigt, wie Rechtsfragen in Berufsschulen be-
handelt werden können, wenn nicht nur Velebrumr, sondern "»H
<krzirhm!g geleistet werden fl»l». ^ - ' ^ " , ^
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Romane.

I o van Ammers-Aiiller, D i e F r a u e n de r C o o r n v e l l s .
Aus dem holländischen überseht von F r a n z V ü l b e r g . wohlfeile
Ausgabe. Vremen. Carl Schüneinann. ^5^ 5. 3bd. 2,85 M.

Diese Gcsä îchte der Leidener Vürgerfamilie Coornvclt von
^8^0 bis IH2H stellt, wie ja der Titel schon ahnen läßt, die großen
Umwälzungen der fast neun Jahrzehnte im 3eben der Frau dar;
daneben klingt das ewige Thema „Väter und Söhne" an. Die
Verfasserin versteht mit gleicher Meisterschaft Zeit und Menschen
von 1,8̂ 0 wie von 1.872 und von IH2H darzustellen und vor allein
in den Menfchcnherzen vergangener und heutiger Tage zu lesen.
Lin Vuch voller Weisheit und Güte, vo^l schlichter, warmer Mensch-
lichkeit. Der Roman verdient seinen hohen literarischen Ruhm und
seine große Verbreitung in allen Knltursprachen. Die jetzt heraus-
aebrachte Volksausgabe ist erstaunlich bill ig; denn Papier, Drnck
und «Linband sind trotz des geringen Preises hervorragend.

Upton Sinclair, So macht m a n V o l l a r s . Roman.
Autorisierte Übersetzung von P a u l V a u d i s c h . Vcrlin, Malik-
verlag. 5Z9 S. kart. 2,80 M., 5bd. H,80 M.

Das Vuch, dessen Griginaltitel „Mountain City" heißt, schildert
den Aufstieg eines viehhüter- und Tandarbeitcrjungen zum Millionär
und herrschenden Mann in Mountain City, worunter Denver zu
verstehen ist. Der Held des Romans sieht schon als Junge die
Macht des Geldes und ist bald erfüllt und beherrscht von dem
willen, zu Gelde zu kommen. Seine Hellh5rlg?cit und helläugig«
keit helfen ihm, die ersten kleinen und doch schwersten Schritte zum
Vesitz zu tun, bis es dann bald schneller und nach nicht langen
Zeit im rapiden „amerikanischen" Tempo vorwärts geht, von
ethischen Bedenken, Gewisscnsskrupeln und ähnlichem unpraktischen
Zeug ist Fed Rusher weiter nicht beschwert; alle Mittel sind ihm
recht, die dem einen Ziele dienen. Diese Hauptfigur und ebenso
die Nebenpersonen sind glänzend charakterisiert, das Miüeu und
die Methoden des amerikanischen Dollarmächens sicher gezeichnet.
Das Vuch wird zweifellos denselben großen Erfolg haben wie
andere Werke des Verfassers, namentlich fein „Petroleum". Auch
dieses Vuch ist bei seiner guten Ausstattung außerordentlich billig.

herman Anders Artiger, G o t t f r i e d K ä m p f e r . Gin
herrnhutischer Bubenroman, 509 Zeiten, Lbd. 5,20 M. S o h n
u n d V a t e r . Line Jugendrechenfchaft. 409 leiten., h lb l . 6,80 M.
v e r j a g t e s V o l k . Line Thüringer Waldtragödie. 136 Seiten,
kbd. 5 M. Vraunschweig, Georg wesiermann.

Anläßlich des 60. Geburtstages Krügers ( U . August) hat uns
der Verlag Westcrmann die genannten drei Werke übcrsandt mit
der Bitte, aufs neue auf sie hinzuweisen, w i r kommen diesem
Wunsche gerne nach. Unsere Leser kennen größtenteils die kernig-
männliche, ehrliche Kunst Arügers; sie ist heute mehr denn je er-
quickend und herzstärkend. „Gottfried Kämpfer" gehört bekanntlich
mit Krügers „Kaspar Krumbholtz" zu den besten Erziehungsromanen;
seine von unbedingter Wahrhaftigkeit und idealem Schwung erfüllte
Jugendrechenschaft „Sohn und Vater" steht ihnen gleichwertig zur
Seite. ,,verjagtes Volk" schildert ergreifend den Untergang einer
kleinen thüringischen Gemeinde, die der Jagdleidenschaft dos seiner»
zeit als liberal aeltendcn Herzogs Ernst I I . weichen muß.

P ä ß l e r .

Zeitschriften.
Atlantis. Länder — Völker — Reisen. Herausgeber: Mart in

hürlimann. Atlantis-Verlag, Verlin, Zürich. Erscheint monatlich.
Preis pro Heft 1,50 M.

westermanns Monatshefte. Illustrierte Zeitschrift der Ge«
bildeten. Herausgeber Dr. Friedrich DUsel. Verlag von Georg
westermann, Vraunschweig. Monatlich z Heft, jährlich Z2 hefte.
Jedes Heft 2 M.

Die Pädagogische Hochschule, wissenschaftliche Vierteljahrs«
schrift des Vadifchen Lehrervereins, herausgegeben von August
Faust, Heidelberg. (Konkordia A. G. für Druck und Verlag, Vühl
i. Vad.) preis pro Heft l,50 M. — pädagogische warte. Zeitschrift
für Erziehung und Unterricht, Lehrerfortbildung und Schulpolitik.
Herausgeber: Dr. Franz Schnaß, Walther Drebes. (Druck und Verlag
von A. w . Iickfeldt, Gsterwieck a> harz.) Monatlich zweimal,
vierteljährlicher Bezugspreis 2,50 IN. — Vie Volksschule, halb»
Monatsschrift für Wissenschaft und Praxis der Erziehung, Lehrer»
bildung und Kulturpolitik. Herausgeber: Jul ius Frankenberger,
INax Reiniger. (Verlag Veltz, Langensalza.) Bezugspreis viertel»
jährlich 2,50 M . — Vie Praxis der Landschule. Neuzeitliche

' Nr. 10
pädagogische Monatsschrift für Lehrer an Volksschulen, heraus«
gegeben von Karl haese und M. Spielhagen. (Rich. Vanehl's Zeit-
schriften-Verlag in Goslar a. h.) vierteljährlicher Bezugspreis
2,90 IN. — Neue pädagogische Studien. Vierteljahrsschrift für
Lehrerbildung und Lchrerfortbildung. Herausgeber: Richard Seyfert,
Theodor Fritzsch, Artur Müller. (Alwin huhle, veriagsbuchhano«
lung, Dresden.) Bezugspreis vierteljährlich 1,25 M. — Neue
Vahnen. Illustrierte Monatshefte für Erziehung und Unterricht.
Herausgeber: R. Schulze, K. webner, A. 'wolf. (Dürr sche Vuch.
Handlung, Leipzig.) Bezugspreis vierteljährlich 2,50 M.

Zeitschrift für pädagogische Psychologie, experimentelle Pädagogik
und jugendkundliche Forschung, herausgegeben von G. Scheibner
und w . Stern. (Quelle k Meyer, Leipzig.) Erscheint im 2. halb«
jähr 1931 in 6 heften zum preise von 6 IN. — Zeitschrift für Ge>
schichte der Erziehung und des Unterrichts, herausgegeben von der
Gesellschaft für deutsche Erziehung?- und Schulgeschichte, (weid-
inannsche Buchhandlung, Verlin.) — Philosophie und Schule,
herausgegeben von Hans Leisegang und Rudolf Gdebrecht. (Junker
K Dünnhaupt Verlag, Verlin.) Bezugspreis jährlich 8 IN. —
Philosophie und Ceben. Herausgeber: Prof. Dr. August Messer«
Gießen. (Verlag Felix Meiner, Leipzig.) Bezugspreis: vierteljähr,
lich 3 hefte 2 M. — Studenten-Werk, Zeitschrift der studentischen
Selbsthilfearbeit, herausgegeben vom Deutschen Studenteilwerk e.V.
(Verlag de Gruyter «k Co., Berlin.) Bezugspreis für das Jahr
3 M. — Die Quelle. Schriftleitung Dr. Ed. Burger, Rich. Roth?.
(Deutscher Verlag für Jugend und Volk G.m.b.H., Wien.) Jähr«
lich l2 hefte. — Ver Schulverband. Zeitschrift für die Angelegen»
hciten und Interessen der Schulverbände. Herausgeber: w . vor»
brodt, K. hcrrmann. (Verlag ZiSfeldt, Gsterwieck a. h.) viertel-
jährlich 3 M. — Schrift und Schreiben, herausgegeben von Prof.
Dr. G. Racdcrschcidt. (Verlag F. Soennecken, Bonn.) preis jähr«
lich 3,60 lN. — Vie gestaltende Hand. Verantwortlicher Haupt«
fchriftleiter: Franz Krotki. (Verlag: Vereinigung deutscher Werk»
lohrer e. v., Berlin. — Tus, der Turn» und Sportwart. Begründet
von Fritz Groh, Leipzig, preis vierteljährlich 2,40 M. — Ver
Naturschutz. Monatsschrift für alle Freunde der deutschen Heimat,
herausgegeben von Prof. Dr. Schoenichen. (Verlag von I . Neu«
mann, Neudamm und Verlin.) Bezugspreis vierteljährlich 2,50 lN.
— Vas wort. Schriftleitung in Hamburg. (Verlag: Deutschs
Dichter-Gedächtmsstiftung, Hamburg.) Bezugspreis jährlich 2 M. —
vierzig Jahre Arwed Strauch, Leipzig. (Verlagsbuchhandlung
Arwed Strauch, Leipzig.) — Nachrichtenblatt für deutsche Vorzeit,
herausgegeben von Mart in Jahn. (Verlag von Kurt Kabitzsch.)
Bezugspreis jährlich (12 Nummern) 5,50 M. — Vas Junge Deutsch,
land. Ueberbündische Zeitschrift des Roichsausschusses der deutschen
Jugendverbände. Herausgeber und Verlag: Reichsausschuß der
deutschen Jugcndverbände. Bezugspreis vierteljährlich 2 M. — Welt»
stimmen, wslibücher in Umrissen. (Franckh'sche Verlagsbuchhand«
lung, Stuttgart.) Monatlich l Heft zum Preise von 0,90 M.

Vas Werk. Monatsschrift der vereinigten Stahlwerke Aktien«
geseilschaft, Düsseldorf. Jährlicher Bezugspreis (12 hefte) Z0 Nl. —

^Jugendzeitschriften. I m Verlage Jugendzeitschriften-Verlag (heinr.
Veenken), Berlin SW 19, sind erschienen: A u s f e r n e n L a n d e n .
Blätter für die deutsche Jugend zum Kennenlernen der weiten Welt.
A u s der W u n d e r w e i t de r N a t u r , was die deutsche
Jugend über Natur und Technik wissen wi l l ! A u s d e u t s c h e r
V e r g a n g e n h e i t , was die Jugend von der Geschichte des
deutschen Volkes wissen muß. Des K i n d e s w u n d e r h o r n .
Blätter für die Kleinen zum fröhlichen Lesen und Schaffen.
J u g e n d s p a r t . Blätter für die Jugend über Turnen, Spiel
und Sport. D i e deutsche H e i m a t . Blätter für die Jugend
zur Pflege der heimatliebe. — Ver junge Tierschiiher. heraus«
gegeben vom Deutschen Lehrer-Tierschutz-Verein E. v . (Verlag:
Berliner Tierschutz-Verein E.V., Verlin SW 6l.) Lwt.'

Allerlei.
Vsr große Vrockhaus (Verlag F. A. Vroöhaus, Leipzig) schickt

seinen 3. Vand (h—h 2) in die Welt. Auf ?Z6 Seiten ist wieder
eine Fülle von Stichwörtern unter Unterstützung zahlreicher I l l u -
strationen und Karten zu finden. Die Güte der bildlichen Dar-
stellungen und die Sachlichkeit der einzelnen Artikel ist bereits
genügend gewürdigt worden. <2s sei nur auf Einzelheiten hinge-
wiesen. So ist das Kapitel Hafen durch ausgezeichnete Photos,
besonders Fliegcraufnahmen, begleitet, Hamburgs Entwicklung und
Bedeutung wird eingehend geschildert. Die Pädagogik und Phi-
losophie Herbarts werden ausführlich gewürdigt. Glänzend sind



die typischen Hock^ebirge ck^rakterisiert und abgebildet, der Holz-
bau in seinen verschiedenen Formen bis in die Einzelheiten be-.
schrieben, Reich ausgestattet ist der Artikel über Hunde, und die
Herstellung der Hüte wird mit fachmännischer Gründlichkeit erzählt
und durch ökizzsn erläutert. Der Band kostet in Ganzleinen 2ü !N.,
bei Umtausch eines alten Lexikons 22 !N.

Der Verlag PH. Reclam, Leipzig, schickt uns einige Neu-
erscheinungen aus seiner Universalbibliothek zu: 2l Vrauchle,
L e x i k o n der N a t u r h e i l k u n d e (Nr. ?I40); Rudolf Veyer,
Recht u n d Gesetz i m t ä g l i c h e n L e b e n , erläutert die
Hauptkapitel des B .G .B . (Ur. 7141); Josef Ponte,,, Z w i s c h e n
2? h o n e u n d W o l g a , Landschaftsbilder I, geeignet zur Bc-
lebung und Vertiefung des Erdkundeuntcrrichts (Nr. 7142); Hans
Aammerer, p ho t o g r a p h i e rb uch zur Einführung in die mo-
derne Lichtbildkunst (Nr. 7145); 6H. u. A l . 3amb, E r z ä h l u n g e n
a u s der ö h a k e f p e a r e w e l t , Inhaltserzählungen aller Shakc-
sxearschen stücke nnt Ausnahme der Königsdramen (Nr. ?144^-4?);
Aar l weintzausen, Reclams Gartenbuch (Nr. 7148); Arnold Ulitz,
D i e U n m ü n d i g e n , Grenzfälle aus dem Seelenleben Jugend-
licher (Nr. ?149); F. wettstädt, Der A u t om o d i l m o t o r und
fein Bau (Nr. ?150); Jakob Schaffner, D e r l achende H a u p t -
m a n n , eine packende Erzählung aus der Zeit der russischen Kämpfe
zwischen weiß und Rot (Nr. 7152); Adolf wilbrandt, D e r
6 o t s e n k o m m a n d e u r , eine Novelle nach einer wahren Be-
gebenheit (Nr. ?153); Max Schwarte, D e r K r i e g der Z u -
k u n f t (Nr. ?l55); Gertrud Weymar-Hey, Enoch A r d e n i m
R i e s e n g e b i r g e , Novelle aus der Nachkriegszeit (Nr. ?157/58);
Prof. Dr. Walter Scheidt, K u l t u r k ü n d e , eine Fortsetzung der
von uns besprochenen Rassenkunde. Die preise der Universal-
bibliothek sind allgemein bekannt. An weiteren Eingängen geben
wir bekannt: Walter Aittl i tz: E t w a s Hamburg, Agentur des
Rauhen Hauses, 120 3., Leinen geb. 2,80 M., enthält 12 Geschichten
zum vorlesen in allen Kreisen, darunter solche von Scharrelmann,
Ebner-Eschenbach, Vlunck u. a. Ludwig voggenreiter veröffentlicht
feinen Arbeitsbericht über 10 J a h r e deu tsche J u g e n d -
b e w e g u n g , der ein anschauliches Bi ld vom wirken des Verlages
der weiße Ritter zu Potsdam gibt. I n gleichem Zinne wirbt der
A u s t r i t t 1 Z 3 1 , Almanach des Verlags Georg Müller, München,
mit Proben aus den verlagswcrken und Abbildungen seiner
Autoren.

Der Verlag Grell Füssli, Zürich, legt 3 prächtige neue Schau-
bücher vor: Felix weingartner, F r a n z S c h u b e r t u n d s e i n
K r e i s , Bd. 24 mit 72 Vildcrn aus dem Leben des großen Kom-
ponisten; Dr. Emil öchaeffer, R i ch a r d W a g n e r u n d B a y -
r e u t h , Vd. 27, zeigt in 84 Bildern die innige Verbundenheit des
großen Künstlers mit seiner selbstgeschaffenen Wirkungsstätte;
Dr. Paul wirz bringt in Bd. 29 mehr als 60 prächtige Aufnahmen
von N i a s , der Insel der Götzen, die den ganzen Zauber und die
vielgcftalt der paradischen Tropeninsel enthüllen. Jeder dieser aus-
gezeichneten Bände kostet 2,40 M., die Bilder sind meisterhaft wieder-
gegeben. I n diesem Zusammenhang seien einige weiters Bildwerke
erwähnt: Die Franck'sche Verlagshandlung, Stuttgart, bietet Heft
1 und 2 der Zeitschrift „ D a s E p i s k o p " an, Kartei des Wissens
in Bildern. Heft 1 bringt „Landschaftsmalerei", „Der Knochen und
seine Verwendung im menschlichen Körper", ,,Dis verlandung der
Seen", „Aufbau des Reiches", „Aus der Wunderwelt des Kleinen".
Das Episkop erscheint 4,nal im Jahre. Dem 2. Heft liegen Serien
bei Über „Das Porträt", eine Sammlung berühmter Bilder, „Eine
mittelalterliche Stadt", „vegetationstypen" IV, „Das Stützgewebe
des menschlichen Körpers", „vom Erz zum Eisen", außerdem die
5. Halbjahrsbeilage: „Das Lied vom Eisen", 24 zweifarbige Bilder
aus der Eisenbearbeitung. Der preis beträgt im Abonnement viertel-
jährlich 4,80 M. Der regelmäßige Bezieher schafft sich hiermit in
einigen Jahren einen außerordentlich wertvollen Bilderstamm, wer
einen Ueberblick über die F o r t s c h r i t t e Ges te r r e i chs i m
L i c h t b i l d - u n d L e h r f i l m w e s e n bekommen will, greife zu
dem gleichnamigen Buche von I n g . <3. A. Witt, das von der päd.
Sektion im Bundesministerium für Unterricht herausgegeben wurde.
(Oesterreichischer Bundesverlag, Wien, 1921, i?6 S., 2,70 IN.) Ein
Bilderbuch, dem man im Interesse unserer Polizei weiteste Ver-
breitung gönnt, hat der Gilde-Verlag, Köln, unter dem Titel V o l k
u n d Schupo (64 5. mit 125 Bildern in Kupfertiefdruck, kart.
0,75 M.) herausgebracht, das auch im staatsbürgerlichen Unterricht
in der Schule Verwendung finden kann. Der verband der Deutschen
Berufsgcnossenschaften E. v . zeigt in seinem Verzeichnis „U n f a 1 1 -
V e r h ü t u n g durch das B i l d " auf die in seinem Auftrage
herausgegebenen Unfallverhülungsbildcr hin. Zu dem großen

Hauptverzeichnis sind bereits 4 Nachträge erschienen, in denen mehr
als 200 Bilder dargestellt sind, die auch für die Schule von Be-
deutung sind. Besonders wichtig erscheint für die Schularbeit der
Unfallverhütungskalender, der bei Einzelbezug für 0,15 IN., in
größeren Posten billiger zu beziehen ist. Man wende sich an die
Unfallverhütungsbild-G. m. b. H., Berlin W9, Köthener Str. 3?.

Dia. Ein orkig piciu8 für die Freunde des Lichtbilds im
Unterricht. Verlag G. westermann, Braunschweig, vierteljährlich
ein Heft, Einzelpreis 6,50 M., Iahresbezugspreis 22,— M. Bisher
erschienen Heft 1 u. 2.

Die hohen preise für das Lichtbild machen den Erwerb eines
Bildstammes für die einzelne Schule sehr schwer, mit dem Leihen
der Bildreihcn sind auch mancherlei Schwierigkeiten verbunden. Die
Benutzung der Filme hat immer noch Gefahren, die ihre Verwen-
dung stark einschränken. M i t einem kühnen Wurf ist es dem Verlage
gelungen, ein Werk zu schaffen, das geeignet ist, alle Hindernisse aus
dem Wege zu räumen. I n Heftform erfcheint vierteljährlich eine
Bildersammlung, die aus allen Wissensgebieten farbenprächtige und
lehrreiche Abbildungen, Skizzen, Tabellen usw. auf glasklaren!,
ezplofionssichcrem Eellophon bringt. Die völlig neue Technik des
Diapositivs wird zweifellos eine Umwälzung des Lichtbildwesens in
der Schule herbeiführen. Nicht nur, daß jedes Bild für nur 15 pfg.
zu haben ist, nein, die Dias sind von einer bisher unerreichten
Farbenfülle, die auch bei der Durchleuchtung nichts an Klarheit und
Reinheit verliert. Aus den Begleitblättern, die mit kurzem Text
versehen sind, läßt sich für jedes Bild eine kleine Hülls schneiden, in
denen es geschützt und infolge der Numerierung auch übersichtlich
aufbewahrt werden kann. Ein sinnreiches von Grdnungszeichen läßt
eine weitfchichtige Aufteilung in die Hauptgebiste der Wissenschaften
zu. Das erste Heft gibt in 40 Bildern einen Einblick in die glän»
zends Technik der Dias, deren Farbenpracht und -reinheit über»
raschcnd wirkt, das zweite Heft bringt Darstellungen aus de»
deutschen Heimat, ist also ganz auf die unterrichtlichs Aufgabe zuge>
fchnitten. w i r sehen deutsche Prachtvögel, deutsche Tagfalter,
deutsches Land, deutsche Kunst und deutsche Not. Zur Verwendung
der Dias sind Deckgläser nötig, die man sich selbst herstellen kann,
die aber auch vom Verlage in 2 Größen zu 15 und 20 pfg. als
Doppeldeckgläfer (durch Leinenstreifen aufklappbar verbunden) für 4L
und 50 pfg. zu beziehen sind und in größeren Mengen billiger ge>
liefert werden. Ein Karteikasten zum preise von 3,20 M. dient zur
Aufbewahrung der Dias in den Umschlägen, w i r empfehlen diesl
Neuerung aufs wärmste, sie wird gerade in unserer Notzeit dazu
beitragen, daß das Lichtbild im Unterricht mehr denn je zu seinen«
Recht kommt. w . S.

I m Verlag Hans Gldenburg, Lübeck, erschien das Handbuch:
„ w i e v e r k e h r e ich m i t Post, E i s e n b a h n u n d R e i c h s »
d a n k " , 160 Seiten mit verschiedenen Ucbungsheften. Das Hand-
buch bringt die allgemeinen Vorschriften bei den Einrichtungen
(preis 3,50 M.). Die Uebungsbücher geben Material zur schrift-
lichen Uebung. Für Volks-, mittlere und höhere Schulen kostet es in
großer Ausgabe 0,65 M., in kleiner 0,45 M. Diese Neuerscheinung
sei besonderer Beachtung empfohlen. Der Verlag «Quelle und Meyer,
Leipzig, veröffentlicht in der Sammlung „Wissenschaft und Bildung"
als Neuerscheinung: Hans öimmel, w i r k l i c h e u n d schein»
b a r e V e r e r b u n g v o n K r a n k h e i t e n , 10? 2., 6 Tafeln,
geb. 1,80 M., ein Buch, das durch feine aufklärende Wirkung reichen
Nutzen stiften und viele unnütze Sorgen bannen wird. I n der
gleichen Sammlung erscheint die 3. Auflage von Hermann Fischer,
Deu tsche A l t e r t u m s k u n d e in Grundzügcn, 134 S., geb.
1,80 M., die in der Sachbücherei auch der Volksschule vorteilhaft
rerwertct werden kann.

Ein schätzenswertes Nachschlagewerk ist das Buch: Arthur wag»
nsr, T a b e l l e n f ü r J e d e r m a n n , Verlag Gebr. Jänecke, Han-
nover, 68 S., 1 M. ; das bereits in 4. Auflage erschien und Zu-
sammenstellungen, Tabellen, Statistiken aus allen Lebensgebieten
bringt. Unterhaltsam ist das Heft von Vruno Aletler, M a g i s c h e
I a h l e n q u a d r a t e , Komm.-Verlag w . Braumüller, Wien. 25 5.,
1,80 M. (3,— Sch.), das den Freunden der Rätfelecke in unfern
Seitschriften besonders willkommen sein wird. Den Anhängern des
edelsten aller Spiele wird die Gabe der Deutschen Buchgemeinschaft
von Dr. Tarrasch. D a s S c h a c h s p i e l willkommen sein. Der Al t-
meister führt in ihm von den Anfängen bis zu den kompliziertesten
Meisterspielen. Die geschmackvolle Ausstattung in Halbleder macht
das Buch obendrein zur Zierde jeder Bücherei. Zur Kalendcrreforrn
führen die Betrachtungen von Lrich przybyllok, U n s e r K a »
l e n d e r i n V e r g a n g e n h e i t u n d Z u k u n f t , Heft 22 der
Reihe „Morgenland". Darstellungen aus Geschichte und Kultur des



Ostens. H. Hinrlchs'sche Buchhandlung. Leipzig. Y6 S„ brosch. 5 !N.
Für den staatsbürgerlichen Unterricht sei hingewiesen auf
Vr. O. Günzel, v o n ' 3 t a a t u n d W i r t s c h a f t , M . Bohlnmnn,
Meißen i. 3a., 6H 3., brosch. 0,65 M., das in leichtverständlicher
weise in die politischen und wirtschaftlichen Hauptfragen einführt.
Angesichts der 3chwere unserer gegenwärtigen Lage mache ich auf
einen Sonderdruck aus der „3ozialcn Praxis" aufmerksam. Frieda
wunderlich schreibt über K r i s e n u r s a c h e n — K r i s e n «
Ü b e r w i n d u n g , 195;, 19 3., 0,40 M., das Aufschlüsse über die
Ursachen der Wirtschaftsnot und winke für ihre Behebung gibt.
Deutsche Not spricht aus 2 weiteren Heften: D i e f r e m d e
S p r a c h e schleicht von Haus zu Haus, ein Sonderdruck der
„Heiligen Ostmark", 32 S., 0,50 M. (Verlag Dr. w . Schmidt,
Booßen bei Frankfurt a. G.), zeigt die Bedrohung der deutschen
Sprache im Osten. I m Verlag R. Oldenburg, München, erschien
widenbauer, D e u t s c h e s B l u t f ü r F r a n k r e i c h . 96 S.,
brosch. !,60 M., gibt ein objektives Bi ld über die Verhältnisse in
der Fremdenligion ohne den üblichen abenteuerlichen Beigeschmack.

I m Interesse der allgemeinen volksgesundheitspflsge fei er«
wähnt das J a h r b u c h f ü r Z a h n ° u n d K ö r p e r p f l e g e ,
Karlsruhe i. B., 96 5., brosch. 0,25 M „ das schon um seines billigen
Preises und der anschaulichen Bilder willen weiteste Verbreitung
verdient. Für das Wochenende vermerken wir 3 Hefte des 3üd»
deutschen Verlagshauses 3tuttgart. sieöbeth Ankenbrand, 100 E r «
f r i s c h u n a s g e r i c h t e f ü r den 3 o m m e r ; A . Glucker, D i e
n e u e s t e n 3 v i e l e für wochenend, Freizeit und Ferien, und
A . Glucker, p h o t o t r i c k s u n d P h o t o scherze, preis für
jedes Heft ü>25 M.

Der zweite Jahrgang der Schriftenreihe „ D e u t s c h e s
M u s e u m , Abhandlungen und Berichte wird durch 2 Schriften
abgeschlossen: H. I . Sträube, T h r . p . w i l h e l m B e u t h , Berlin,
1930, Heft 5. v . D. I . Verlag, Berlin N W ? . Die ^ 5 11/36 S..
l Bildnis, 5 Abb., brosch. l,— M. St. gibt ein lebensvolles Bi ld von
dem bedeutsamen wirken des großen Organisators. Fr. Aloll, D e r
S c h i f f b a u e r in der bildenden Kunst, Heft 6. ebenda, 11/38 S.,
mit 22 Abb., brosch. 5.— M., zeigt Bilder aus allen Zeiten der Ge-
schichte, die dem Schiffbau gewidmet find und gibt Erläuterungen
mit zahlreichen sprachlichen und geschichtlichen Bemerkungen.

Walter Vauer, S t i m m e a u s dein L e u n a w e r k , Verse
und Prosa. Malik-Verlag, Berlin, kart. 2,50 M., geb. q,— M. M i t
dichterischer Kraft gestaltet B. fein Lebensgefühl, das in der dumpfen
Enge der Armut sich formte und in, Gestampf der Maschinen, in der
wilden Symphonie der keunawerke emporwuchs. Schmerzhaft emp-
findet er das Hiobsleben des an die Werke gefesselten Menschen, den
zu erheben und zu stärken sein Ziel ist.

Für das Schullebcn sind folgende Neuerscheinungen zu de<
achten: Aus den waidmannschsn Taschenausgaben für die p:eu>
ßische Schulverwaltung, Heft 3l n. Vr. Günther Friede, D i e v e r »
w a l t u n g s o r d n u n g f ü r ö f f e n t l i c h e m i t t l e r e
S c h u l e n , 86 S., z,80 M., und Heft ?!, D a s v e r e i n i g t e
S c h u l « u n d K i r c h c n a n i t von K. Herrmann, 368 3., brosch.
6,60 AI. Beide in der waidmannschen Buchhandlung, Berlin. Carl
Heymanns Verlag, Berlin, legt ein H a n d b u c h des B e r l i n e r
A b e n d g y m n a s i u ms vor, das auf l20 Seiten (preis brosch.
2,— M.) Auskunft über alle Verhältnisse dieser Schule erteilt. Auch
die Dozenten erscheinen in Bi ld und Lebenslauf. I m Verlage
A. w . Zickfsldt, Ofterwieck a. H.. erschien der 3. Teil des Hand-
buches „ D e r S c h u l v e r b a n d " , der über Schuloerwaltung und
Schulpflege alle in Betracht kommenden Bestimmungen enthält. Das
Gesamtn'erk ist für die Schulleitung?« und Schlüaufsichtsbcamten
unentbehrlich und um feiner Zuverlässigkeit willen besonders zu
empfehlen, (preis geh. h,— M.)

Zum 3chluß weise ich noch auf das Verzeichnis <>00 Vücher
für den Berufsschüler hin, herausgegeben von T. Barth im Verlag
Bücherei und Bildungspflege, Stettin, l93 l , ^ 5 3., 2.— M., das
die Bücher gruppenweife Zusammenfaßt und zu jedem eine kurze
Inhaltsangabe und Würdigung bietet, dadurch dem Lehrer also die
Auswahl der Schriften für die Schülerbücheroi erleichtert. Das Ver-
zeichnis fchließt sich würdig den bereit? früher besprochenen ähnlichen
verlagswerken an. W. S.

Henseling, 3 t e r n d ü ch l e i n. Stuttgart, Franckl. 1937.
94 3eiten. Kart. 1,30 M .

Ich kenne die Reihe der „3terndüchlein" schon vom ersten
aus dem Jahre t9W an. Immer wieder hat mir sein Erscheinen
große Freude bereitet; es ist mir bei meinen Beobachtungen des
gestirnten Firmaments einfach unentbehrlich geworden. Jedem, der

Druck von^v. <k 3. k

gern zu den 3temen emporblickt, der nicht nur den Wechsel der
Sternbilder im Laufe des Jahres, sondern auch die vielen andern
Erscheinungen am nächtlichen Himmelsdom, planelenbslvegungen,
Verfinsterungen, 3ternschnuppenfälle usw. aufmerksam verfolgen wil l ,
sei dieser vielseitige, dazu anschaulich illustrierte 3ternkalender
wärmstens empfohlen. Hinsichtlich feiner Ausstattung und seines
aedieaenen Inhaltes ist sein preis ein sehr bescheidener zu nennen

A l ' l c r t .

Mgendschriften.
üa„K Verbiß. D a s F a l s c h m ü n z e r s c h i f f . 2;c» Seilen

mit Federzeichnungen von M. Gebhardt. Ju l . Beltz, Langensalza,
Ganzl. 2,85 M. Hier ist der versuch eines politischen Jugend«
romanes. Zwei I ren wollen den Engländern schaden und stellen
unter abenteuerlichen Verhältnissen Falschgeld her. Als sie nach
langer Zeit entdeckt werden, fetzen sie einen jungen Deutschen zum
Erben ihres großen Vermögens ein, der dieses für die Rechte der
Minderheiten verwenden soll. Leider arbeitet das Buch mit zu
starken Spannungsmitlein und kann nur mit großem Vorbehalt für
reifere Aeltere empfohlen werden, die kritisch manche Einseitigkeit
feststellen werden.

Adrian Iakodsen, D i e w e i ß e G r e n z e . l'>9 Seiten mit
23 Bildern und 4 Karlen. Herausgegeben von Albr. Janssen. Brock-
Haus, 3. Reisen und Abenteuer, Bd. 52. 2,80, 3,50 M. Der Verf.
stellte für Hagenbeck völkerschauen zusammen und sammelte für
Museen völkerkundliche Gegenstände. Dadurch kam er nach Alaska,
Grönland, Sibirien und Sachalin. Hier erzählt er anschaulich Jagd»
erlebnisse und Fahrtabentcuer von diesen Reisen. Schon Dreizehn«
jährige werden den Band gern lesen.

Eberhard Strauß, W o l f H a g c n r e u t e r . l 6 l Seiten mit
Bildern v. Rud. Schlichter. Karlchen Zack, „ w i r u n t e r
u n s . . ." n o Seiten mit Bildern v. K. Reiter. Herder <z< Co.,
Freiburg i. B. Fahrtenbücher Bd. 2 und a. 2,—, 3,— M. Der
l . Band schildert die Erlebnisse eines ; 2jährigen Neudeutschen auf
großer Fahrt in Westdeutschland, wer keine Kenntnis von» Leben
der dündischen Jugendbewegung besitzt, liest hier vom frohen Treiben
der Jungen. — Der andere Band enthält den Fahrtbericht einer
Schar christlicher Jungen, die in streit mit wanderflegeln kommt
und dabei allerlei erleben, von» Wesen und vom 5inn der ganzen
Bewegung ist wenig zu merken. So wird dieser Band wohl nur bei
den Jungengruppe» selbst Anklang finden, während er für einen
größeren Leserkreis nicht wertvoll genug ist.

von einer neuen Bücherreihe „Länder, Helden und Abenteuer",
die Leo Weismantel bei Bachern, Köln, herausgibt, liegen die ersten
drei Bände vor:

Jos. M . Vetter, „ W ö l f e . B ä r e n u n d B a n d i t e n "
(2,90 M., Gzl. 3,90 M.) enthält den Bericht von drei Jahren freien
Umherstreifens in Sibirien (Kansk—Baikalsee—Tschita> als Jäger.
Es sind recht eindringliche 3childerungen, die uns auch das Land
und seine Eigenheiten nahe bringen. Man muß den Band zu den
guten Abenteuerberichten zählen, die nicht übertriebene Erlebnisse
anschaulich erzählen können. Der Bilderanbang enthält eine recht
gute Auswahl, nur müßte die Anordnung geschickter sein (verschiedene
Formate, Hoch« und Öuerlage nebeneinander).

Jos. M . velter, „ A u s t r a l i e n k r e u z u n d q u e r "
(2,90; 3,90). Hier berichtet der Abenteurer von seinen Reisen in
Australien, w i r erleben die fremde Welt mit ihren Überraschungen
und ihrem Schrecken bei den verschiedenen Durchquerungen (Halbinsel
Cook; Süd-Nord von Adelaide nach palmerstone); wir gewinnen
beim Lesen ein echtes Bild des Landes und seiner Merkwürdigkeiten.
Der Vilderanhang ist recht eigenwillig zusammengestellt (s. Bemerkg.
oben). Ein sehr brauchbares Buch für unsere Kinder.

wer«, seinen, „ D e r b r a u n e T 0 d" (2,90; 4,9a). Die Lebens-
schicksale des Wiesels Tick werden erzählt, w i r lesen vom Leben
und Treiben im Walde, bis der Mensch in diese Ursprünglichkeit
eindringt und alle Lebensbedingungen der Tiere verändert. Tick
stirbt in der brennenden Heide. Dies Buch gehört zu den wert-
volleren Tiergeschichten, die nichts übertreiben oder vermenschlichen.
Die beigegebenen Bilder sind gut, nur die Anordnung wünscht mau
etwas besser (s> oben).

Hoffentlich hält die Reihe weiterhin die Höhe der ersten Bände,
dann wird sie sich bald mit an die Spitze der anerkannten guten
Leihen setzen.

Verlchtiauna.
Der Titel des Buches von Dr. N>erner Moinhof (Ur. 3. 3. es)

lautet: Die V i l d gestaltung des Kindes,
al , Be^n^SW iZ^Grünstrahe 5. .


